
Württembergs 
Mitte

HistoriscHe Ausstellung
Württembergs mitte
Ochsenareal, Aichtal-Aich

acameo



Die Ausstellungseröffnung der historischen Schau „Württembergs 
Mitte“, die vom Tübinger Ausstellungsbüro acameo konzipiert, kuratiert 
und gestaltet wird, steht für Juli 2016 an. Anlass dieses Projekts ist 
die Revitalisierung des Ochsenareals, das sich in der Frühen Neuzeit im 
ehemaligen Herzen Württembergs befand. So verkündete schon das 
königliche statistische-topographische Bureau im Oberamt Nürtingen:

„Ehemals führte man es als eine Merkwürdigkeit von Aich an, daß 
hier der Mittelpunkt des Herzogthums sei.“

Aich lag in der Frühen Neuzeit exakt im Zentrum Württembergs und da 
dieses Bauwerk, das einstmals mit einem großen, prunkvollen Areal zur 
Beherbergung und Bewirtung der Reisenden diente, zentral in Aich liegt, 
befi nden sich die Besucher der Dauerausstellung in der damaligen Mitte 
Württembergs.
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Öffentlich zugänglich ist in der Dauer-
ausstellung der eigentliche Komplex des 
ehemaligen Gasthauses. Ins erste Ober-
geschoss gelangt man über die Treppe 
am Ende des Flurs. Über den Innenhof 
führt der Weg zur ebenfalls zugänglichen, 
historischen Scheune, die heute hoch-
modern revitalisiert wurde.
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Der historische Rundgang, der über 
das gesamte Ochsenareal gespannt 
ist, führt bis ins Jahr 1479 zurück, in 
der das Kerngebäude errichtet wurde. 
Im Jahre 1554 wurde es dann baulich 
mit einem Gästehaus verbunden. 

Die durchgängigen Nummern des 
Lageplans verweisen auf die einzelnen 
Ausstellungsobjekte und Thementexte. 
Thematisiert werden die Ess- und 
Trinkkultur der Frühen Neuzeit sowie 
der Ursprung, die Entwicklung und die 
architektonischen Besonderheiten der 
insgesamt vier Gebäude im Ochsenareal.

1. Dachgeschoss

20   Frühneuzeitliche Treppe
21   Verzapfung Dachstuhl
22   Originaltüren samt Schloss

2. Dachgeschoss

23   Orientierungshilfen der Zimmerleute
24   Floßaugen/Wiedlöcher

obergeschosserDgeschoss

1. DachgeschosserDgeschoss

01   Übersichtsplan
02   Das Ochsenareal
03   Die Gaststätte in der frühen Neuzeit
04   Essen und Trinken in der frühen Neuzeit
05   Türsturz Scheune mit Familiennamen
06   Die Scheune
07   Bodenfließe
08   Grenzmauer

obergeschoss

09   Das Ochsenareal im Wandel der Zeit
10   Napoleon et le duc de Wurtemberg
11   Württembergs Mitte
12   Ducatus Wurtenbergici cum Locis limitaneis
13   Totius Sueviae novissima Tabula
14   Eingangstüre Gästehaus
15   Der Tanzsaal
16   Renaissancezeitliche Kassettierung
17   Farbbefunde ursprüngliche Außenfarbe
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Herzlich willkommen in der Ausstellung „Württembergs Mitte“. Sie befinden sich im 
ehemaligen Herzen von Württemberg: dem Ochsenareal. So verkündete schon das 
königliche statistische-topographische Bureau in der Beschreibung des Oberamts 
Nürtingen: 

„Ehemals führte man es als eine Merkwürdigkeit von Aich an, daß hier der  
Mittelpunkt des Herzogthums sei.“ 

Aich lag in der Frühen Neuzeit im Zentrum des damaligen Herzogtums Württemberg 
und da dieses Bauwerk, das einstmals mit einem großen Areal zur Beherbergung 
und Bewirtung der Reisenden diente, zentral in Aich liegt, stehen Sie nun genau in 
der damaligen Mitte Württembergs. 

Der historische Rundgang, der über das gesamte Ochsenareal gespannt ist, führt Sie 
bis ins Jahr 1479 zurück, in dem das Kerngebäude errichtet wurde. Im Jahre 1554 
wurde es dann baulich mit einem Gästehaus verbunden.  

Auf dem nebenstehenden Plan sind alle Gebäude des Ochsenareals im Grundriss 
zu finden. Öffentlich zugänglich ist dabei der eigentliche Komplex des ehemaligen 
Gasthauses, in dessen Eingangsbereich Sie sich befinden. Ins erste Obergeschoss ge-
langt man über die Treppe am Ende des Flurs. Über den Innenhof führt der Weg zur 
ebenfalls zugänglichen, historischen Scheune, die heute hochmodern revitalisiert  
wurde. Die durchgängigen Nummern des Lageplans verweisen auf die einzelnen  
Ausstellungsobjekte und Thementexte. Thematisiert werden die Ess- und Trinkkultur 
der Frühen Neuzeit sowie der Ursprung, die Entwicklung und die architektonischen  
Besonderheiten der insgesamt vier Gebäude im Ochsenareal.
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Neben mehreren Thementafeln zum 
historischen Hintergrund des Gebäudes 
sowie des Königreiches Württemberg 
sind in der Dauerausstellung auch 
zahlreiche originale Objekte zu fi nden. 
Dadurch können die Besucher direkt 
in die unterschiedlichen Epochen ein-
tauchen.

Württembergs mitte

„Ehemals führte man es als eine Merkwürdigkeit von Aich an, daß hier der 
Mittelpunkt des Herzogthums sei.“

So heißt es zumindest in der Beschreibung des Oberamts Nürtingen aus dem Jahre  
1848, das vom Königlichen statistischen-topographischen Bureaus des König-
reichs Württemberg herausgegeben worden war. 

Aber bereits fünf Jahrhunderte zuvor im Spätmittelalter als Graf Eberhard II. von 
Württemberg, genannt der Greiner, den Ort im Jahr 1369 von der Reutlinger  
Familie Sperwer für 550 Pfund Heller kaufte, lag die Ortschaft in der Mitte seines 
Herrschaftsgebiets. Besonders deutlich wird dies anhand von vier Originalkarten 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Eine der Karten entstand nicht weit von hier, 
mitten im Schönbuch.

M. Johann Majer. Ein Walddorfer Pfarrer und Kartograph

Majer ist 1641 in Blaubeuren geboren und 1712 in Murrhardt gestorben. Den 
größten Teil seines beruflichen Lebens verbrachte er als Pfarrer in Walddorf, war 
aber zugleich ein unermüdlicher und leidenschaftlicher Karthograph. 1691 erhielt 
er die Erlaubnis vom württembergischen Herzog mit modernsten Vermessungs-
methoden, ausgehend von einer Übersichtskarte über die württembergischen 
Forste, eine Karte des Herzogtums zu erstellen. Die Karte „Ducatus Wurtenbergici“ 
erschien schließlich 1710 bei Johann Baptist Homann in Nürnberg und galt bald 
als die beste und meistverbreiteste Karte des Herzogtums im 18. Jahrhundert.

Die Kiesersche Forstkarte

Die drei Abbildungen zeigen die drei Stadtteile der heutigen Stadt Aichtal, in 
der Mitte sehen Sie eine der frühesten Darstellungen des Örtchens Aich. Sie ent-
stammt der „Kieserschen Forstkarte“, die als erstes Werk zur Landesvermessung 
in Württemberg gilt. Besonders interessant sind heute die handgezeichneten, 
farbigen Ansichten von Hunderten einzelner württembergischer Ortschaften und 
Bauwerke.

HStAS H 107/18 Bd 52 Bl. 20 HStAS H 107/18 Bd. 52 Bl. 18 HStAS H 107/7 Bd 5 Bl. 6
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Beschreibung des Oberamts Nürtingen, hg. von dem Königlichen statistisch-
topographischen Bureau. Mit einer Karte des Oberamts, einer Ansicht von 
Nürtingen und vier Tabellen. Stuttgart/Tübingen 1848, S. 137

Der Landkreis Esslingen, hg. v. Landesarchiv Baden-Württemberg und dem 
Landkreis Esslingen, Bd. 1, Ostfildern 2009, S.  237

EssEn und TrinkEn in dEr frühEn nEuzEiT

Die Mahlzeiten

Die Mahlzeiten orientierten sich – wie der gesamte Tagesablauf – am Tages-
licht und wurden zu früheren Stunden eingenommen als heute. Der Tag wurde 
meist mit der „Morgensuppe“ zwischen 4 und 5 Uhr begonnen. Das Mittagessen 
(„Frühmal“) fand gegen 10 Uhr statt, das Abendessen wurde schon ab 15 Uhr 
eingenommen, meist jedoch zwischen 16 und 18 Uhr.

Erst ab Mitte des 17. Jahrhunderts aßen die Menschen dreimal täglich. Zuvor 
nahmen die Menschen nur zwei Mahlzeiten am Tag zu sich.

Tischsitten

Das Tischgerät bestand zumeist aus Holz- oder Zinntellern; oft bildete jedoch 
auch Brot die Unterlage der Speisen. Noch im 17. Jahrhundert gab es selbst bei 
vornehmen Tischgesellschaften nicht für jeden ein Messer, Glas oder Trinkbecher. 
Man leerte ein Glas, um es dann an den Nachbarn weiterzureichen. Als Essbe-
steck dienten zumeist die eigenen Finger. Erst im 18. Jahrhundert etablierte sich 
das heute übliche dreiteilige Essbesteck beim gehobenen Bürgertum. 

Auch das Tischtuch blieb lange Zeit eine Errungenschaft der Oberschichten,  
diente aber dann zugleich als Schnäuztuch und Serviette.

Essen und Trinken

Brot war in der Frühen Neuzeit das nicht zu ersetzende Grundnahrungsmittel, 
dabei zog man dem billigeren Roggenbrot mit der Zeit das Weizenbrot vor. Das 
Wachstum der Bevölkerung führte zu einem Verfall der Reallöhne und damit 
einhergehend stiegen die Preise für Getreide und andere Lebensmittel. So ging 
auch der Fleischkonsum der Bevölkerung im Laufe der Frühen Neuzeit zurück.

Gewürzt wurden die Speisen mit Salz. Aber auch importierte Gewürze wie  
Pfeffer, Nelken, Ingwer wurden verwendet. Besonders gut konnte man damit 
den schlechten Geschmack des leicht verderblichen Fleisches überspielen.

Bier, Wasser, Milch und Most prägten die Trinkgewohnheiten der Bevölkerung 
der Frühen Neuzeit. Branntwein und andere scharfe Alkoholika wurden haupt-
sächlich in der Öffentlichkeit, also in Wirtshäusern genossen.
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